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stellt den Sınn der »kleiınen Sakramentenlehre« ınsensmerkmale der Kırche (82-8/) Der Glaube

das en der kommenden Welt schlıeßt sıch den zeıtgenössischen Kontext hıneıln. ach einem
d} wobel der Verft. VOT dem eutigen Materılalıs- allgemeınen Vorspann ber dıe Sakramente, der
INUS urc dıe UuC| ach den Dıngen der dıe chrıstologıische und ekklesiologische Ver-
Welt verliert der ensch den Geschmack Wah- ankerung des sakramentalen Lebens thematısıert,
1C1I1 und Echten. wobel olgende Überlegung eınen folgen dıe Abhandlungen ber dıe einzelnen Sa-

SC bıldet » Wenn dıe Geschöpfe kramente. Eın Verzeıichnıis der Abkürzungen und
schon schön sınd, daß Ss1e Ulls oft SahlZ In Bann Quellen erschlheßt auch dem Fachtheologen dıe
nehmen und WIT Herz S1e verlıeren, muß SCNAUC erkun der verwendeten kumente
nıcht ann der chöpfer schöner, gewaltiger und ertvo ist ebenso dıe gelungene » Auswahl
anregender seın als seıne Geschöpfe !« 94) deutschsprachıiger Katechismen« SOWIE der Hın-

Das uch legt dem Leser dıe grundlegenden WEeISs auf dıe » Volksausgaben« für dıe Feıer der
Aussagen des katholıschen aubens dar. wobe1l Sakramente Für den theologıschen Laıen ist eın
der Verft. immer wıeder auf dıe Gegenwart ezug kurzes »Lex1ikon« VON Fachbegriffen gedacht, dıe

In der »kleinen Sakramentenlehre« verwendetnımmt. Es gehört el den besonders bemer-
kenswerten Eıgenschaften des Ver(l., dalß CI eıne werden. Eın Verzeıchnıis der Bıbelstellen und der
allgemeınverständlıiche Sprache verwendet, dıe Stichworte rundet dıe Darstellung ab
N1IC wenıgen Professoren eute abhanden gekom- DıiIe inhaltlıche Ausführung ist vorzüglıch und
INnen se1ın cheınt theologisch korrekt Nur wenige ängel ollten

C(lemens Breuer, Stadtbergen Del eıner Neuauflage behoben werden. So ist
dıe Anwendung des Exorziısmus beı der JT auffeıjer
nıcht 190008 »möglıch« (190; vgl jedoch SS SOUO11-
ern vorgeschrieben. en der Erklärung desDüren, eter Christoph, Christus In heiligen

Zeichen. Fıne kleine Sakramentenlehre, Eos-Ver- Begrıiffes »Akzıdenz« sollte dıe VO  - »Substanz«
lag SE OÖttilien 199]J, kart. (TB-Formalt), 218 NIC ftehlen Der Zölıbat als geistlıche Standes-

pfliıcht ist mıt »E helosigkeıt des Hımmelsre1i-Eın olıdes Grundwissen ber dıe sıeben akra-
mente bıldet iıne wichtige Voraussetzung für das ches wıllen« allgemeın umschrıeben.

och diese krıtiıschen Bemerkungen bereıiten deren VO  S »aktıven« katholıschen rısten, be- hervorragenden eıstung der »kleinen Sakramen-sonders für Jene, dıe in der Gemeinde ıne VCI-

antwortungsvolle Posıtiıon einnehmen (B enlehre« keinen Abbruch Das bıschöfliche NOT-
WOTT, das dem Werk ıne weıte Verbreıtung InPfarrgemeıinderäte, Leıter VO  —; Jugendgruppen, Famlıulıie, Schule und Pfarrgemeinde wünscht, wırdMiıtarbeıiıter ıIn der Gemeıindekatechese). Das

handlıche Werk VO  —; Düren Jer ıne ecC sıch SEWI1 bewahrheıiten
Manfred auke, Augsburg»Marktlücke« dUus, enn dıe praxısbezogene Ver-

bındung VO kırchlicher ehre, wichtigen kır-
chenrechtliıchen Weıisungen und lıturgıschem Forderer, Manfred, Königin Ane Tod IN enVollzug Wal 1m deutschen Sprachraum bısher
och nıcht Iinden Di1e kumente des 1 C Himmel aufgenommen. Das Siegel der göttlichen
Vatıkanums und des @(@ sınd ebenso VCI- Offenbarung. Mıiıt eiInem (Jeleitwort Bischof
wertetl WI1IeE dıe und für den Praktıker olft Dr. Rudolf Graber, Christiana-Verlag Stein FN

90088 mıt ein1gem Aufwand zugängliıchen Außerun- Rheıin 1955 SE

SCH der römiıschen Kongregationen. Ngespro- Der WT der vorlıegenden Untersuchung iıst
chen sınd In Sprache un: Aufmachung »theolo- NıC eigentlıch cologe, sondern Ireıer Schrift-
QISC interessierte Jugendliche und Erwachsene« teller So wırd verständlıch, daß seın Buch
(20) Das uch ist nıcht 11UT präzıse, sondern uch eınen ungewöhnlichen Aufbau hat Es ogeht nıcht
»L1ÜSS12« geschrieben. Man spürt, W1e dıe ATgU- ın erster I ınıe 11l eıne spekulatıve und geschicht-
mentatıon In der eutigen Dıskussıon erprobt lıche Erörterung der ese VOoO der Unsterblıich-
worden ist Seelsorger, Relıgionslehrer und ate- Cn Marıens. Der BS eıl enthält vielmehr
cheten finden hler, WIE das Vorwort VO  —_ Bıschof Antworten auf Briefe gläubıge Protestanten,
Stimpfle betont, ıne »solıde Wegweılsung A Zeugen Jehovas, welche dıe (Jottheıt Chrıstı
Spender und mpfänger der eılıgen (Cjüter der bestreıten A Angehörıge der freıen charısmatiı-
Kırche werden das Werk mıt reichem Gewinn schen Gemeinschaft »Geschäftsleut: des vollen
gebrauchen« 15) E vangelıums« und a  AN katholische TrTısten nd

Als CGGrundraster der Gliederung 1en dıe Form UOrdensleute., dıe arla verehren der diese Ver-
VO  =) rage und Antwort, hne daß dıe Flüssıgkeıt echrung ablehnen Die Beurtehlung dieser Antwor-
der Darstellung dadurch leiıdet Eıne Eınleitung ten Ist alleın QesS  Ial schwier1g, weıl In den me1l-
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sten Fällen der nhalt der Briefe nıC geboten arıens hne Tod (78) [IIies gılt umsomehr se1t
wırd. Im Anschluß All einıge päpstlıche Außerun- dem ogma VO  e 1854 das dıe He VO  —_ der

Erbsündenfreıiheıt arıens als geoffenbarteSCH marıanıschen Dogmen werden ıne Sl
A0  - Ikonen und andere Kunstwerke, dıe 7/u Wahrheıit aussag(l. Vf geht ebenso WI1IE eıne el
Ihema In Beziehung stehen., vorgestellt. DDen AD- VO anderen Theologen davon Aaus, da ß dıe Erb-
schluß bılden ıne Anzahl VO  - offızıellen un: süundenfreıheıt arıens hne weıteres ıhre FreIıl-
selbst formulıerten Gebeten un: Lıtaneıen, urc heıt VO Tod einschlıeßt, eıne Meınung, dıe sıch
welche dıe ese VO  Z der Unsterblichkeıt Ma zumındest AUS der kırchlichen Tradıtion NnıIC CI-

welsen AlrIens erläutert und AUuUs der Frömmuigkeıt des Vol-
kes begründet wırd. Es bedartf ohl keiner näheren rklärung, daß

Es muß dem VT zugestanden werden, daß solche Spekulatıonen 11UT un bestimmten VOr-

bemuüht ist dıe (ijrundsätze un: Voraussetzungen aussetzungen, dıe den Regeln der heologıe nıcht
hne weıteres entsprechen, gelten. Dalb ın derder Theologıe eachten, etiwa das Verhält-

NIS VO  = Schrift und Tradıtion. den nterschıe vorliegenden Abhandlung uch Aussagen egEeI-
zwıschen der bıblıschen und der prıvaten en- NCNN, dıe dıe Möglıchkeıt eıner legıtımen Konklu-

sıonstheologıe un: auch dıe renzen des theolo-barung und dıe Annahme eiınes für dıe Marıiologıe
bedeutsamen verschıiedenen Schriftsiınnes Freli- ıschen Geschmackes überschreıten, soll WEN1Z-
ıch ann uch nıcht übersehen werden. dalßb GT eiınem e1Ispie ezelgt werden. egen

der Freiheıt VO  s der TbDsunde und ıhren Folgenden Anforderungen der wıissenschaftlıchen heo-
ogle N1IC ıimmer gerecht wırd, CeiWa, WENN habe Marıa ebenso W1IE Christus auf Erden keıiıne

Kleıder nÖötıg gehabt. Nur unsereitwegen rugenM{t Z S S 1m Sınne eıner Auferstehung der
el Kleıder Unseretwegen erscheınt Marıaoten deutet und dabe!ı mıt Gewıißheıt der

Wahrscheinlichkeıit einzelne Gestalten der e1ls- och In iıhren aquserwählten eıdern weiıl WIT der
»göttlıchen Nacktheıt«, dıe 1m Hımmel EeITSCgeschichte nenntT, dıe VO  - den loten auferstanden

SIınd, {wa Abraham, aao elichıse- och nıcht ähıg sınd

dech, dam und Eva, oachım un Anna, Es iıst das gule ec des dıee der
ein1ıge NENNECIN Es sollte eachte werden., daß Verherrlichung Marıens hne Tod vertrefien,
Pıus XIl der Schwierigkeıt des Schrıiftftbe- WI1E dıe SOgCH8IIIHCH Immortalısten (un Fıne
WEeIlISsSES TÜr dıe leibliıche ulilnahme arıens ın den mehr umsıchtige un zurückhaltende Argumenta-
Hımmel gerade diese auf en ersten Blıck nahe- tıon würde aber dıiesem nlıegen mehr dıenen als
1egende Stelle N1IC angeführt hat Dal; dıe (n-
terscheıidung zwıschen den Synoptikern und Jo- wen12 überzeugende Spekulatıonen.

Josef Finkenzeller, München
hannes aum eachte und der Liebesjünger, der
Apostel Johannes, der Verfasser des vierten
Evangelıums und der Offenbarung des Johannes
ınfach gleichgesetzt werden, sollte ıIn eıner heo-
logischen Abhandlung N1IC: mehr geschehen. (Jallus, Tibor. Starb Marıa, Adie Makellose. der
Desgleichen ann Ian e mittelalterlichen Irch- gilt Vor der Sünde bewahrt, ewanr! auch VONr der
lıchen Entscheıidungen ber dıe dentiıt des Autf- Strafe? EReuUlLSC: hearbeitet Neumann,
erstehungsleibes mıt dem ırdıschen Leıb nıcht Christiana- Verlag Stein MM Rhein, Aufl. 199JT,

T02mehr hne ıne krıitische Erklärung anfuhren.

Insgesamt verirı der M dıe Fre; daß dıe DiIie vorlıegende Untersuchung des 19582 VCOI-

Vollendung Marıens ohne Tod 7 Wl eın ogma storbenen ungarıschen Jesulten und ehemalıgen
ıst 61) ber In der Gesamtoffenbarung enthalten Lehrers der Gregorlana, der sıch durch seıne
ist und zweiıfelsfre1ı rkannt werden kann In dogmengeschichtlıchen Forschungen ZU TOTLO-
deutlıcher Abhängigkeıt VO  _ OTr (Jallus be- evangelıum eınen Namen gemacht hat, wırd 1UT

gründet CII dıe Verherrlichung Marıens hne Tod verständlıch, WECNN Ila  —_ bedenkt, daß dıe erste
AUs den Dogmen VO  ‘ der Gottesmutterschafit, der Fassung (La Vergine immortale) 1m re 1949,
immerwährenden Jungfräulichkeıit nd AUS$S der Iso eın Jahr VOT der Dogmatısıerung der le1blı-
HeINEN arıens VO  —_ der TDsunde Wenn Marıa chen Aufnahme arıens ın den Hımmel, erschıle-

iıhrer unbefleckten mpfängnı1s un unde- nen ist Die Definıtionsbulle »Munificentissiımus
Deus« sagt, daß Marıa ach SC ıhres irdı-losıgkeıt gestorben seıin sollte , mußte dieser

1Iod geoffenbar SseIN. Weıl 1es ber NıC der schen Lebenslaufes mıt Leıb und egeile in dıe
Fall Ist, nthält dıe UOffenbarung als zwingende hımmlısche Herrlichkeıt aufgenommen wurde.

(OQObwohl Pıus Aa durch durch diese Formulıie-Deduktıon dıe Vollendung und Verherrlichung


